
Stuttgarter Luft ist besser geworden
Flechten als Umweltindikator - Langzeituntersuchung zur Luftqualität in der Region

An Böumen und Steinen lößt sich able-
sen, ob diCke Luft herrscht: Der Flechten-
bewuchs zeigt an, wenn die Umwelt
krank ist. Diese Zusammenhönge hat
eine Studentin der lJni Hohenhbim in
ihrer Diplomarb eit untersucht.

Von Anja Paumen

Drei Monate lang hat sich die Agrarbilogin
Silke Wurst in einem Gebiet von Bernhäu-
sen über den Stuttgarter Kessel bis zum
Bismarckturm die Rinde von Bäumer ärtg€:
schaut. Je mehr Flechten an den Bäumen
wuchsen, desto weniger war die Luft an .

diesem Standort mit Schadstoffen belastet.
Flechten sind eine Lelensgemeinschaft

von einem Pilz mit einer Alge. Diese Zusam-
menstellung macht es möglich, daß sie an
extremen Standorten - etwa auf Steinen
oder auf Baumrinden - überleben können.
Dabei schaden sie in keiner Weise dem
Baum, auf dem sie wachsen. Da sie mehrere
hundert Jahre alt werden können, werden
sie auch zur Altersbestimmung von Stein-
skulpturen herangezogen. Luftschadstoffe
stören das sensible Gleichgewicht zwischen
den beiden Lebenspartnern allerdings :

schnell, " so daß die Flechte stirbt. HoÄt
Tremp vom Institut für Landschafts- und
Pflanzenökologie, der die Diplomarbeit be-
treut hat, zur Bedeutung dieser lebenden
Güteanzeiger:,,Flechten sind sehr empfindli-
che Lebewesen. Sie reagieren auf Lufischad-
stoffe sehr ffüh, noch bevor det Mensch
anftingt zu husten." Daher seien Flechtenkar-
tierungen gut geeignet, Aussagen über die
Luftqualität zu machen.

Ihre aktuellen Ergebnisse hat Silke
Wurst mit den Daten der Flechtenkartierun-
gen aus .den siebziger Jahren verglichen.
Damals war die Stuttgarter Innenstadt als
Flechtenwüste bezeichnet worden . Jetztfan-
den Sich in dem gleichen Gebiet wieder 30
verschiedene Flechtenarten. Die unverhoffte
Rückkehr der Flechten führen die WisseR-
schaftJer insbesondere auf den reduzierten
Schwefeldioxygehalt in der Luft zurück. Die
in den achtziger Jahren in Betrieb genomme-
nen Entschwefelungsanlagen von Kraftwer-
ken und Industrieanlagen zeigen mittlerwei-
le Wirkung. Von einer guten Luft in der
Stuttgarter Innenstadt kann man indes noch
nicht sprechen. Dazu beeinträchtigen ande-
re Luftschadstoffe wie Stickoxyde und Staub-
partikel die Luftgüte noch viel zu stark.

Da Flechten langsam wachsen, eignen
sie sich gut ftir Langzeituntersuchungen.
Der Flechtenbewuchs von Bäumen wird seit
Jahren nach einer einheitlichen Methode
ermittelt. Volkmar Wirttr, Flechtenspezialist
in Stuttgart, hat an den neuen RiChtlinien
mitgearbeitet. Seine Bewertung:,,Flechten-
kartierungen können erheblichen AufSchluß
über tlie Luftgüte geben, vorausgesetzt, die

,i'r'*Erge-bnisse wärd en richtig interpleti ert.'l,

Flechten sind ein lndikator für die Luftqualitöt
Ausstellung im Ro s enste inmus eum zeigt.

Bayern und Hessen sind vollständig kar-
tiert. In Baden-Württemberg führen dage-
gen nur einzelne Städte wie Esslingen und
Reutlingen regelmäßige Kartierungdn durch
und veröffentlichen ihre Ergebnisse in Güte-
karten. Auf diesen Karten ist über das Stadt-
gebiet ein Raster gelegt, wobei für jede
Rasterfläche die Luftqualität bestimmt,wird.
Jeder Bürger kann diese Gütekarten beim
zuständigen Umweltamt der Stadt einsehen
und erfahren, wie es um die Luftqualität vor
seinem Fenster bestellt ist.

Die Stuttgarter Bürger müssen auf diese
Leistung allerdings , noch warten. Horst
Tremp schätzt, daß nach den Arbeiten von

- und taugen auch o,' n#f t;:lin1*",§rr^ftfr

Silke Wurst noch etwa ein Jahr,erforderlich
wäre, um das restliche .Gebiet der Stadt zu
kartieren. Auf solch einer Datenlage könnte
die Entwicklung der Luftgüte über Stuttgart
engmaschig und genau bestimmt werden.
Horst Tremp: ,,Für Politiker und Stadtplaner
können die Gütekarten neuralgische Punkte
der Stadt aufzeigen, etwa wo Frischluft-
schneisen unbedingt erhalten bleiben soll-
ten." Genau solch eine Frischluftschneise
stellen die Streuobstwiesen in der Filderebe-
ne dar. Die aber seien, so Tremp, akut durch
Überbauung gefährdet. Fehlten aber die
Streuobstwiesen, dann würde die Luftquali-
tätimstuttgarter-Kes,s-e-hle"gtriy}ßeinfl'ußJ*:.
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